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Eine Rose für dich
Fünfzig Jahre Ilse Aichinger

Wir lauschtenden Zurufen vorratio¬
naler Tiefenschichten: Wir blödelten.

Wenn schon Wagner, dann Rosenka¬
valier, sagte jemand. Wenn schon
Raumfahrt, dann Rauschgift, sagte
noch jemand. Wozu das eine mit
seinem gigantischen Aufwand, wenn
doch das andere uns beflügelt, die
Sterne in die Hände legt? — Goethe,
übrigens, wäre mit Rauschgift nicht
weit gekommen. — Nicht weiter als
mit Boxen oder Katholizismus. — Man
taugt dafür oder nicht. — Und man
schnurrt sich eins. — Mozart und
Haschisch? — Unmöglich. — Shake¬
speare? — Unvorstellbar. — Und
Kafka? — Er, der seinen Vater hasste
und dem es nicht darum war, ein
leibhaftiger Vater zu sein, ist der Vater
von Rausch und Traum. — Keller¬
träume. — Schreib du mal die Ver¬
wandlung! — Und ein Besuch im
Bergwerk! — Kellerblüten. — Nehmen
es auf mit dem Werther, Tod in
Venedig, der kleinen Stadt — Und mit
Eliza Eliza. — What's that? — Auch
so ein Wurf, so ein Würfchen.— Wer
warf? — Die Aichinger. — Wenn
schon die Aichinger, dann eine bren¬
nende Giraffe. — Was sie wohl für
Haare hat? — Die Giraffe? — Die
Aichinger. — Bis hinunter, um die
Daumen gewickelt, unter den Hut
gesteckt. — Schade. — Schade? — Sie
wäre vorzüglich. — Wäre? — Ohne
Hut? — Ohne Vater? — Sie baut auf
Wörtern, sitzt auf «Schnee», «Schat¬

ten», «Särge», «Heu», «Querbalken»,
«Sandwolke», «Luftflocken». — Ja das
stimmt. — Aber es ist was. — Nimm
sie beim Wort! — Unter dem Hut? —
Fotografierees, du findest keinen Rah¬
men! — Sie fängt an zu singen und
kommt ins Klappern. — Sie dopt. —
Das tut sie nicht. — Sie dopt. — Und
weint danach? — Nein. — Dann dopt
sich nicht. — Sie kennt sich aus. — Sie
ist wer. — Sie ist leicht und geschwind,
strahlend und fragmentarisch, kultiviert
und chaotisch, entschlossen und witzig.
— Sie kennt die Lächerlichkeit und
Gewalt eines ehelichen Dialogs. — Sie
kennt das Netz menschlicherNichtig¬
keiten, wie es da mitten im All hängt
und zittert. — Und sie kennt das
Hüpfen der Momentedurch die Ewig¬
keit. — Sie kennt ein Frauenkichern,
das sich aus der Weltgeschichte schält.
— Sie kennt das Echo unserer Tritte.

—■ Und bewahrt es auf in einer
Zündholzschachtel.— Sie kennt das
Vergnügen an ihrer Sendung. — Einzig
dies vergnügt den Empfänger. — Sie
vergnügt sich an Tupfen, Spiralen,
Kreisen. — Die geheime Totalität? —
Darunter durch. — Das Haar im
Stacheldraht. — Das fusslange Haar im
Stacheldraht.— Darüber lacht sie. —
Die Aichinger? — Die Aichinger. —
Bei grossen Frauen heisst es immer
«die». — Die Huch. — Die Lagerlöf.
— Die Duse. — Die Laimgruber,die
Lasker Schüler, die Bachmann,die..
— Das klingt verächtlich. —• Man
macht sich lustig über eine grosse Frau.
— Soll man!

Murren aus den Tiefenschichten.
Wieviel Uhr, sagte jemand. Leng¬

gries, sagte noch jemand.
Lange Pause, in der eine Rose,

steckte. Monika Mann,
-


